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Bıschof Klaus Hemmerle

attes, Dorothee2AUS Hemmerle. Briefe gerade N1IC sprach, WI1Ie dıe Schüler sprechen,
Kinder UN Junge Leute. Eın Bischof heantwor- deshalb »111USS ich Konsequenzen zıehen«, nämlıch

fel Schülerfragen, München FTürich Wıen: Ver- verständlicher reden un! schreıben I5)
lag Neue 2000, 248 S ISBN 3-57/996-518-6, Be1l den Kındern dıesbezüglıch offensıcht-

/,90 ıch keıinerle1 TODIeme nen gegenüber sprach
S! ass S1e ıhn soTfort verstanden. Der Bıschof Sagl

Der letzte Hırtenbrief, den der fIrüh verstorbe- auch, mıt den Kındern In diıeser Dırekt-
Bıschof VON Aachen aus Hemmerle heıt und Offenheiıt reden konnte we1l VO)  S Kın-

dern meılsten ernte und S1IE Jesus und ıhmhınterlassen hat und der TSTI ach SEe1-
11IC) Tod veröffentlich: wurde (1994), geht auf dıe WEeTITTIVO. SINd: »Kınder können sıch freuen, und
Bıtte eines kleinen adchens zurück: »Erzähle MIr Kınder machen SCINC anderen Freude« (S 24)

Den Kındern offenbart sıch der Bıschof ennVO  —_ (Gott«. FKEıne ng offensichtlich, dıe der
Bıschof eıt se1Nes Lebens ın der Begegnung mıt uch me1lsten. Er spricht mıt ihnen ber 1e1 Per-
Kındern machte und dıe CI, erstaunlıcherweise, sönlıches: Er eT.| iıhnen seınen Namen 1KOlaus
TNSL nahm, ass darauf In eiıner (l VOIN PCI- und dıe Te1 Apfel ıIn seinem Wappen; sagl ıhnen,
sönlıchen Briıefen eing1ng. WaTUuln Priester und Bıschof geworden Ist; iImmer

Bekannt geworden Ist VOT em ıne SaANZC erı1e wleder Trklärt seinen Wahlspruch » Alle sollen
1NSs SeIN« (Joh Er bringt ıhnen aut or1gınel-VO  — Brıefen, dıe zwıschen Bıschof und Kındern Sse1-

1ICT 1Özese ber re hın und her SCHANSCH sınd. le dıe Insıgnien eINnes 1SCNOTS ahe N1IC I_Lan-
Es W dl dıe Suchaktıon »Wo finde ich Jesus‘« Der Z sondern Bıschofsstab:; N1IC. Hut, sondern Bı-

schofsmütze:; N1IC verheıratet, sondern Bıschofs-Bıschof aUus Anlass der Heılıgtumsfahrt In Aa-
chen 1m Jahr 1979 Tausenden VON Kındern das eINn- nng mıt dem Symbol der heilıgsten Dreifaltigkeıt;
aLeinengewand, das als el Marıens verehrt nıcht verstorben, sondern Kreuzsymbol VOT der Un-

terschriıft des 1SCANOTIS Er antwortel geduldıg aufWwiırd, auf dem Aachener Katschhof geze1gt. DıIie
Kınder begeıistert. Das den Bıschof dıe Immer wılıederkehrende rage, W dsS e1in Bıschof
elner Idee Er chrıeb eınen Hırtenbrief dıe den lhıeben langen Jag mache und Was seıne

Hobbys se]enKınder: » Des Könı1gs 1ebstes Kle1d«, und orderte
S1e auf, sıch In der AdventszeIl: auf dıe \UGC| ach DIe Briefe dıe Iteren Schüler en eınen
dem einTachsten und armsten Kle1id In ihren Schu- deren lIon und St1il DiIie Schüler tellen dem Bı-
len und In iıhrer machen, darın Jesus SC alle ıfflıgen Fragen, dıe sıch denken lassen.
finden. Dıiıe Antwort W dl überwältigend. Nıcht UTr Es 1st erkennen, Aass sıch der Bıschof csehr 1e]
dıe Flut VOIN Antwortbriefen, sondern uch dıe Fun- Mühe 21bt, ıhnen argumentatıv ıne erste Antwort
de, welche dıe Kınder machten, begelisterten den geben Das ein1ger eıt und ein1ger Aus-
Bıschof sehr, ass ein1ge davon In der Weıh- dauer. Der vorlıegende Auswal  and bletet ZU

nachtspredigt 1mM Dom vorlas. DıIie Aktıon ist Schluss eın kleines Regıster der wıichtigsten IThe-
Schluss des vorlıegenden Bandes dokumentiert (S INECN, denen der Bıschof interviewt wurde: Prijes-
231-144). erberuf, /ölıbat, Bıschof und apst, Krıtik der

Die vorlıegende Auswahl VON Briefen Kınder Kırche, den Gottesdiensten und VOT em immer
und Schüler enthält och manch andere Kostbar- wıeder Fragen ach Gerechtigkeıt den Men-

schen und tTmut In der Weltkeıt. S1e stellt 59 Briıefe VO  - DIie Briefe sınd Jun-
Menschen zwıschen Jer und ZWanZzıg Jahre BC- Eın Briefwechsel mıiıt Berufsschülern VOU  —_ 1983

schrieben. In der lat wırd INan ber Briefe Kın- stimmt nachdenklıich (S 23 26 Dıie Schüler be-
der VON denen Schüler höheren Alters ach Art schossen den Bıschofr mıt eiıner Kanonade VonNn KrI1-
und Intensı1ıtät unterscheı1ıden. Dıie Brıefe Kınder ık »Hat keıne AhnungBuchbesprechungen  Bischof Klaus Hemmerle  Mattes, Dorothee (Hg.): Klaus Hemmerle. Briefe  er gerade nicht so sprach, wie die Schüler sprechen,  an Kinder und junge Leute. Ein Bischof beantwor-  deshalb »muss ich Konsequenzen ziehen«, nämlich  tet Schülerfragen, München — Zürich — Wien: Ver-  verständlicher zu reden und zu schreiben (S. 15).  lag Neue Stadt 2000, 248 S., ISBN 3-87996-518-8,  Bei den Kindern hatte er diesbezüglich offensicht-  € M0  lich keinerlei Probleme. Ihnen gegenüber sprach er  so, dass sie ihn sofort verstanden. Der Bischof sagt  Der letzte Hirtenbrief, den der zu früh verstorbe-  auch, warum er mit den Kindern in dieser Direkt-  ne  Bischof von Aachen Klaus  Hemmerle  heit und Offenheit reden konnte — weil er von Kin-  dern am meisten lernte und sie Jesus und ihm so  (1975—1994) hinterlassen hat und der erst nach sei-  nem Tod veröffentlicht wurde (1994), geht auf die  wertvoll sind: »Kinder können sich so freuen, und  Bitte eines kleinen Mädchens zurück: »Erzähle mir  Kinder machen so gerne anderen Freude« (S. 24).  Den Kindern offenbart sich der Bischof denn  von Gott«. Eine Erfahrung offensichtlich, die der  Bischof zeit seines Lebens in der Begegnung mit  auch am meisten. Er spricht mit ihnen über viel Per-  Kindern machte und die er, erstaunlicherweise, so  sönliches: Er erklärt ihnen seinen Namen Nikolaus  ernst nahm, dass er darauf in einer Reihe von per-  und die drei Äpfel in seinem Wappen; er sagt ihnen,  sönlichen Briefen einging.  warum er Priester und Bischof geworden ist; immer  Bekannt geworden ist vor allem eine ganze Serie  wieder erklärt er seinen Wahlspruch »Alle sollen  eins sein« (Joh 17,21). Er bringt ihnen auf originel-  von Briefen, die zwischen Bischof und Kindern sei-  ner Diözese über Jahre hin und her gegangen sind.  le Art die Insignien eines Bischofs nahe: nicht Lan-  Es war die Suchaktion »Wo finde ich Jesus?« Der  ze, sondern Bischofsstab; nicht Hut, sondern Bi-  schofsmütze; nicht verheiratet, sondern Bischofs-  Bischof hatte aus Anlass der Heiligtumsfahrt in Aa-  chen im Jahr 1979 Tausenden von Kindern das ein-  ring mit dem Symbol der heiligsten Dreifaltigkeit;  fache Leinengewand, das als Kleid Mariens verehrt  nicht verstorben, sondern Kreuzsymbol vor der Un-  terschrift des Bischofs. Er antwortet geduldig auf  wird, auf dem Aachener Katschhof gezeigt. Die  Kinder waren begeistert. Das regte den Bischof zu  die immer wiederkehrende Frage, was ein Bischof  einer Idee an. Er schrieb einen Hirtenbrief an die  so den lieben langen Tag mache und was seine  Hobbys seien u. v.a.m.  Kinder: »Des Königs liebstes Kleid«, und forderte  sie auf, sich in der Adventszeit auf die Suche nach  Die Briefe an die älteren Schüler haben einen an-  dem einfachsten und ärmsten Kleid in ihren Schu-  deren Ton und Stil. Die Schüler stellen dem Bi-  len und in ihrer Stadt zu machen, um darin Jesus zu  schof alle kniffligen Fragen, die sich denken lassen.  finden. Die Antwort war überwältigend. Nicht nur  Es ist zu erkennen, dass sich der Bischof sehr viel  die Flut von Antwortbriefen, sondern auch die Fun-  Mühe gibt, ihnen argumentativ eine erste Antwort  de, welche die Kinder machten, begeisterten den  zu geben. Das bedarf einiger Zeit und einiger Aus-  Bischof so sehr, dass er einige davon in der Weih-  dauer. Der vorliegende Auswahlband bietet zum  nachtspredigt im Dom vorlas. Die Aktion ist am  Schluss ein kleines Register der wichtigsten The-  Schluss des vorliegenden Bandes dokumentiert (S.  men, zu denen der Bischof interviewt wurde: Pries-  231—144).  terberuf, Zölibat, Bischof und Papst, Kritik an der  Die vorliegende Auswahl von Briefen an Kinder  Kirche, an den Gottesdiensten und vor allem immer  und Schüler enthält noch manch andere Kostbar-  wieder Fragen nach Gerechtigkeit unter den Men-  schen und Armut in der Welt.  keit. Sie stellt 59 Briefe vor. Die Briefe sind an jun-  ge Menschen zwischen vier und zwanzig Jahre ge-  Ein Briefwechsel mit Berufsschülern von 1983  schrieben. In der Tat wird man aber Briefe an Kin-  stimmt nachdenklich (S.123—126). Die Schüler be-  der von denen an Schüler höheren Alters nach Art  schossen den Bischof mit einer Kanonade von Kri-  und Intensität unterscheiden. Die Briefe an Kinder  tik: »Hat keine Ahnung ... Will junge Leute anspre-  sind kurz und köstlich in ihrer kindgemäßen Art.  Die Briefe an ältere Schüler sind meist sehr viel  chen, kann aber nicht verbergen, dass er von uns  nichts weiß ...« Die Antwort des Bischofs ist eigen-  länger und eindringlicher. Der Bischof bleibt im-  artig kurz. Er ist offensichtlich sprachlos — ein Zei-  mer im Gespräch, einmal der Kinderfreund und  chen seiner größten Betroffenheit. In späteren Brie-  dann der aufmerksame Zuhörer, der Antworten zu  fen mit ähnlichem Inhalt wird deutlich, wie sich der  formulieren versucht.  Bischof Mühe gibt, jetzt geduldig ausharrt und im-  Der erste Brief an Unterprimaner, im Jahr der Bi-  mer neue Antworten versucht. Der letzte Brief  schofsweihe 1975 geschrieben, zeigt bereits, wie  könnte darüber Aufschluss geben, warum er so rea-  ernst es der Bischof mit seinem Gesprächsangebot  gierte: Er erzählt von einer Frau, die im Streit mit  an Kinder und Jugendliche meinte. Er merkt, dass  ihrem Pfarrer aus der Kirche ausgetreten war. DerWiıll Junge eute TC-
sınd urz und köstlıch in iıhrer kındgemäßen
DIie Briefe altere Schüler sınd me1lst sehr 1e1

chen, ann ber nıcht verbergen, Aass VO'  — unNs
nıchts we1l3 R DıiIie Antwort des 1SCHOTIS 1st e1gen-

länger und eindringlıcher. Der Bıschofrf ble1ibt 1 - artıg nZz Er ist offensıichtlich sprachlos e1in Ze
ST 1Im espräch, eiınmal der Kınderfreun: und hen selner größten Betroffenheıit In späteren Brıe-
ann der aufmerksame Zuhörer, der Antworten fen mıt äahnlıchem Inhalt wırd deutliıch, WIEe sıch der
ormulıeren versucht. Bıschof Mühe g1bt, Jetzt geduldıg ausharrtt und 1M-

Der e Unterprimaner, 1mM Jahr der B1ı- LLICT CUu«Cc Antworten versucht. Der letzte TIE
schofsweıhe 975 geschrieben, ze1igt bereıts, WIEe könnte darüber Aufschluss geben, I1Ca-
TNST GN der Bıschof mıt seinem Gesprächsangebot gıerte Er Trzählt VO) eiıner FTrau, dıe 1m Streıt mıt

Kınder und Jugendliıche me1ınte. ET mer Aass ıhrem Pfarrer aus der Kırche ausgelreien Der
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Bıschof ıIhr gulte Ratschläge gegeben 1ele Dieses Bıld cheınt mMIr ZUT Beschreibung der
Jahre spater lag eın welıterer TIE auf seinem
Schreıibtisch DIe Schreiberin berichtete ber e1In

vorlıiegenden Bıographie gul Passchl. Sıe VCI-
SUC zwel Zugänge seıner Person. Eın erster

erfreuliches Ere1gn1s In der Kırche. DIe FTrau, dıe Zugang geht chronologisch VOT (S 11—120) Es
unterschrieben atte, ügte ihrer Unterschrift hinzu, wırd In großen ügen das en aus Hemmerlesass s1e ach Jahren wıeder In dıe Kırche urückge- VonNn der Freiburger Kındheit bIsS ZUTN 10d In Aachenkommen se1 (S 228-—229). Der Bıschof gab sıch beschrieben. el OoMM! 1e] Persönliches ZUT1e] Mühe, ber mehr och ıne unendlıche
Geduld S5Sprache In einem zweıten Zugang werden Grund-

Iınıen dieses Lebens nachgezeichnet (1Z —242) Es
Der Jangjährıge Sekretär des 1SCHNOTS 1st sıch sınd SOZUSasch dıe Rollen, dıie aus Hemmerle

dessen ZEeWISS, ass jenes Mädchen, das dem Bı- auszufüllen der dıe auf sıch ahm
SC für seınen etzten Hırtenbrief das ema VOI- Der TSte /ugang, dıe Lebensgeschichte, VCI-gab >Erzähl MIr VO lhıeben Gott«, In Wiırklıchkeit
der Bub aus Hemmerle selbst Frauen hatten

SUC. ıne Annäherung die Person aus Hem-
merles. 1e] Persönlıches Ist In den Bericht einge-iıhn gefragt, W aTrTUunn enn nıe VO  — Mädchen, SOMN- flossen: Interviews mıt Lebensgefährten, Bekann-dern Immer VOIN en sprach. Der Bıschof hat sıch

gebessert, ber N1IC sehr, ass hınter dem
ten und Freunden:; Tonaufzeichnungen VON OT{TTrA-
SCH und Predıigten; persönlıche Brıiefe; veröffent-Mädchen N1IC doch der Freiburger unge hervor- lıchte und unveröffentlichte exte: Artıkel undchaute Der vorliegende Briefband ist das schöne eriıchte Eın Lebensbiıld mıt vielen acetten, A SC-ZeugnI1s des zeıtlebens ach ott suchenden Kı1n- reichert mıt bekannten und unbekannten Anekdo-des aus Hemmerle, der en lLiıebenswerter Bıschof

VOIl Aachen geworden ten, gewurzt mıt Dbrıllanten und poitierten Aussa-
SCH des sprachbegabten Bıschofs

AUS Kienzler, Augsburg Das persönlıche Lebensbild des 1SCNOTIS VCI-
sammelt unterschıiedlichste Eınzelbilder. DiIe uto-
ICI haben dıe Berıichtspflicht wahren. Verdienst-

Bader Wolfgang UN. Hagemann, Wilfried. voller och Ist, ass s1e ein1ge Schlüssel ZU) Ver-
Klaus Hemmerle. Grundlinien eINES Lebens, Müuün- ständnıs des Lebens geben das ınd aus hat fürs
chen Lürich Wıen: Verlag Neue 2000, 2588 en Essen, Liebenswürdigkeit Uun! Gastfreund-
N ISBN H- OG=-S205 2e: cschaft VO)  s selner utter (Gastwirttochter) gelernt;

ehen, alen und Frömmigkeiıt VOINl seinem ater
Offen gestanden ich Befürchtungen VOTI e1- (Kırchenmaler):; Hören und us1ı Von seinem On-

NEeT Bıographie ber den Bıschof VON Aachen aus kel (bekannter Komponıi1st); »sehr früh das en
Hemmerle (1929—1994). Ur eın sehr from- (von WC)] weıß 111a nıcht), ber spat das Gehen«
INECS und für me1ıne Begrıffe einselt1ges Buch (S IS Der Jugendliıche wurde UTrC dıe selbst CI -
werden? Beım ersten Durchblättern des vorliegen- ombennacht ber reıburg iIm November
den Versuches eiıner ebensbeschreibung Von 1944 für se1ın en gepragt; mıt Jahren stand

amı! für ıhn dıe erufung ZUm Priester fest. (Je1Ss-Klaus Hemmerle die Befürchtungen aber
chnell zerstreut. S1ıe N1IC. eingetreten. Ich t1g danach I1UT och Reinhold Schneiders
hatte e1in vielfarbiges (1m echten Inn des es » DIe dunkle aCcC des heilıgen Johannes VO

Kreuz« In den Händen: ann wurden iıhm dıe F10-mıt OTfOS und Bıldern), interessantes und zugleıich
zurückhaltendes Buch In Händen rett1 des Franzıskus geschenkt. Daraus und Aaus der

Peter Hünermann, ber viele Jahre Hemmerles ange eıt Das andere prägende KT-
Weggefährte, hat In einem Rückblick ungefähr fol- e12N1s W al ıne nächtliche »Gotteserfahrung« des
gendes Bıld gebraucht: aus Hemmerle Jungen Priesters, VON der sehr spat sprach und dıe

ıhm anlässlıch eines ersten Aufenthaltes e1ım FO-viele Rollen in seinem en zugedacht, und
OoOlar In den Dolomuiten 1958 zute1l wurde. Es annschlüpfte selbst In viele. Diese Rollen EeIW.

WIe Gewänder, dıe sıch och me1lst nıcht verwundern, WEenNnNn sıch Klaus Hemmerle VO  z
der (Gründerın Chılara Lubıch angesprochen fühlte,stimmte ırgendetwas NIC SanzZ mıt d1esen Jle1-

dern Etwas verrutschte, und ahınter kam die Per- da diese ıne SallZ ahnlıche Erfahrung des Kriıeges
SOn Klaus Hemmerles hervor: Gottes 1e und In Maıland hınter sıch Uun! gleich entschlossen

danach dıe ewegung des OKolars 1INs en rief.Hemmerles Liebenswürdigkeıt. Das heiße NIC.
ass keın Priester. Professor der Bıschof Ihr eE1tWOoT! » Alle sollen eINs SEIN« (Joh
SCWeESeEN sel, ber alle Kleıder DZW. Rollen sollte uch der Wahlspruch des Bıschofs werden.
entweder oTroß der eın, ıhn ahınter Dıie Etappen des Lebensweges werden sodann
verbergen (S 244) beschrieben Famılıe, Schulzeit, Theologiestudent,


